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Der Kampf geht
ohne ihn weiter

Der ehemalige SPD-Landtagsabgeordnete Claus Wichmann ist tot

hob. Er war der letzte Landtagsabge-
ordnete, den die SPD Heidelberg hatte.
Nun trauern die Sozialdemokraten um
einen linken Querkopf: Claus Wich-
mann ist letzte Woche im Alter von nur
60 Jahren nach schwerer Krankheit, aber
trotzdem plötzlich und unerwartet ge-
storben.

Ganz allein sitzt Claus Wichmann am
Sonntag, 26. März 2006, in der Backstu-
be des Friedrich-Ebert-Hauses, und stu-
diert auf seinem Lap-
top die Zahlen des Sta-
tistischen Landesam-
tes. Es ist der Tag der
Landtagswahl, und
gegen 20.15 Uhr ist klar:
25,8 Prozent reichen
nicht, um bei dem klei-
nen Zuschnitt des Hei-
delberger Wahlkreises
zum zweiten Mal in den
Landtag einzuziehen.
Die Niederlage
schmerzt, Wichmann
lässt sich auch vom
RNZ-Fotografen nicht
dazu überreden, für die
aktuelle Berichterstat-
tung nach nebenan ins
Café Burkhardt zu sei-
ner Wahlparty zu ge-
hen. Und so erscheint
am nächsten Tag ein
ungewöhnliches Foto:
Wichmann in schwar-
zen Stiefeln und mit
einem Bierglas in der Hand, vor einer weiß
gekachelten Wand. Es ist eine Moment-
aufnahme, die zeigt, dass Wichmann, der
immer auch gerne mit lauter Stimme ver-
suchte, die Menschen um ihn herum zu
unterhalten, doch authentisch blieb. Für
ihn gab es an diesem Tag nichts zu be-
schönigen.

„Nicht nur die ,Claus-Zeitung’ mit den
,Clauswähler’-Shirts waren bei den
Wählern beliebt, sondern auch die CD mit
dem Song ,Claus-bleibt’, der einem so-
fort einen Ohrwurm verschafft hat“, er-
innert sich Stadtrat Mathias Michalski
gerne an diesen Wahlkampf zurück:
„Dieses Engagement sorgte dafür, dass
die Prominenz aus Politik, Kunst und
Kultur nach Heidelberg gekommen ist,
um diesen erfrischenden und unange-
passten Abgeordneten im Wahlkampf zu
unterstützen.“ Michalski ist wie Wich-
mann Pfaffengrunder mit Leib und Seele

und schwärmt noch heute davon, dass es
Wichmann geschafft hat, Klaus Wowe-
reit, Johanno Strasser, Heiko Maas, Franz
Müntefering, Karl Lauterbach und An-
drea Nahles nach Heidelberg zu holen.
Claus Wichmann selbst habe über Wahl-
kämpfe immer sinngemäß gesagt: „Die
Menschen wollen nicht belehrt, sondern
unterhalten werden.“

Wichmann und Michalski verband bis
zum letzten Tag eine tiefe Freundschaft.

Der ehemalige Land-
tagsabgeordnete sei
stolz gewesen, den da-
mals 20-jährigen Pfaf-
fengrunder Michalski
für den langjährigen
Pfaffengrunder Stadt-
rat Reiner Nimis auf der
Liste zur Kommunal-
wahl 2009 platziert zu
haben.

Er selbst versuchte,
noch einmal in den
Landtag einzuziehen:
2010 kandidierte
Wichmann gegen Anke
Schuster, SPD-Frak-
tionsvorsitzende im
Gemeinderat. Hatte er
sich fünf Jahre zuvor als
amtierender Land-
tagsabgeordneter noch
klar gegen sie durchge-
setzt, unterlag er dieses
Mal seiner Dauerriva-
lin deutlich. Danach

wurde es stiller um Wichmann, der sich
aber weiter im Bezirksbeirat und im Orts-
verein Pfaffengrund engagierte, seit 2020
als dessen Vorsitzender.

Nach seinen fünf Jahren als Berufs-
politiker arbeitete Wichmann als selbst-
ständiger Literaturberater und beim
Springer-Verlag. 2018 wechselte er zur
Heidelberger Stadtverwaltung ins Amt
für Digitales und Informationsverarbei-
tung. „Er fand Erfüllung im Bereich För-
dermittelakquise und Breitbandaus-
bau“, erinnert sich Michalski. Mit an-
deren Familienmitgliedern habe der ge-
schiedene Wichmann auch seine 2021
verstorbene Mutter gepflegt, seit 2004 en-
gagierte er sich als Mitglied des Kura-
toriums der Friedrich-Ebert-Gedenk-
stätte. Bei seinen Freunden verabschie-
dete sich Wichmann oft mit dem Satz:
„Der Kampf geht weiter.“ Gekämpft wird
jetzt ohne ihn.

So kandidierte Wichmann 2009 bei
der Kommunalwahl. Foto: zg

Das sind die besten Nachwuchsjournalisten
Siegerehrung des Projekts „Schüler machen Zeitung“ – Gewinner überzeugten mit ihren Artikeln – Dafür gab es Geld für die Klassenkasse

VonJonasLabrenzundPhilippNeumayr

Rund 160 Artikel haben die Nachwuchsre-
porter von „Schüler machen Zeitung“
(SMZ) – dem Projekt von Sparkasse Hei-
delberg und RNZ – im Februar an die Re-
daktion geschickt, über 40 sind Mitte April
in einer Sonderbeilage erschienen, und drei
davon sind nun ausgezeichnet worden: Lilli
Fontius, Lino Carovani, Gabor Jahnke und
Carlo Frey kamen gemeinsam mit Eltern,
Mitschülern und Lehrern am Donnerstag-
nachmittag in die Sparkasse in der Kur-
fürsten-Anlage, um sich die Geldpreise für
die Klassenkasse und ihre Urkunden abzu-
holen. 300 Euro gab es für den ersten, 200
für den zweiten und 100 Euro für den drit-
ten Platz. Nur die Drittplatzierte Amelie
Bindseil konnte krankheitsbedingt nicht an
derPreisverleihungteilnehmen.

EinProjektwieSMZ, imRahmendessen
Schülerinnen und Schüler schon in jungen
Jahren das kritische Denken lernten, sei
sehr wichtig, begrüßte Markus Fissl, bei der
Sparkasse für das Privatkundengeschäft
von rund 40 Filialen zuständig, die Anwe-

senden. Zu denen, die mit ihren journalisti-
schen Leistungen besonders überzeugen
konnten, gehören Amelie Bindseil, Gabor
Jahnke und Carlo Frey aus der 8d des Kur-
fürst-Friedrich-Gymnasiums. Sie haben
Oberbürgermeister Eckart Würzner in
einem Interview gleichermaßen kritisch wie
unterhaltsam auf den Zahn gefühlt – und
dafür den dritten Preis erhalten. Lino Ca-
rovani, der die 9b des
Bunsen-Gymnasiums
besucht, hat die weitge-
hend unbekannte Arbeit
einer Roboterdame im
Hinterzimmer der
Handschuhsheimer Ro-
sen-Apotheke beleuch-
tet. Er ist dafür mit dem
zweiten Preis ausgezeichnet worden. Und
auf den ersten Platz hat es Lilli Fontius aus
der 9b des Hölderlin-Gymnasiums ge-
schafft – mit einem gut recherchierten und
lesenswerten Artikel über die psychischen
Belastungenvon(angehenden)Tierärzten.

„Es war ungewohnt, im Rathaus zu sit-
zen“, erzählt Gabor am Rande der Preis-

verleihung von seinem Besuch bei Eckart
Würzner. Nervös sei er aber trotzdem nicht
gewesen: „Es ging. Wir waren ja gut vorbe-
reitet“, sagt der 13-Jährige selbstbewusst.
Als die RNZ-Ausgaben mit den Beilagen
dann wieder in die Klassenzimmer kamen –
bereits im November und Dezember hatten
die Schüler sechs Wochen die RNZ lesen
können–erfuhrGabor,dassderText,dener

mit Amelie und Carlo
geschrieben hatte, zu
den Gewinnern gehört.
„Ich war überrascht“,
gibt er zu. Dann vertief-
te er sich aber erst ein-
mal in die Artikel der
anderen Schüler: „Die
waren echt interessant.“

Die Lektüre der RNZ hat er in dem Projekt
schätzen gelernt: „Die internationalen
Themen bekommt man ja auch in der Ta-
gesschau mit. Aber hier hat man einen re-
gionalen Bezug.“ Für die Siegerprämie von
100EurogibtesnochkeinekonkretenIdeen,
aber bald geht es auf Klassenfahrt nach
Südtirol.„Dakannmandasgutbrauchen.“

Lino Carovani vom Bunsen-Gymna-
sium hatte vor einiger Zeit von seiner Mut-
ter den Tipp erhalten, dass in der Rosen-
Apotheke in Handschuhsheim inzwischen
eine Roboterdame namens „Rosi“ arbeitet.
Sofort habe er sich gedacht: „Darüber
schreibe ich.“ Der Besuch in der Apotheke
und das anschließende Verfassen eines Tex-
tes hätten ihm Spaß gemacht – Journalist
will er dennoch nicht werden. „Mich inter-
essiertmehrderBereichIT“, sagtLino.

EinganzanderesBerufszielverfolgtLilli
Fontius vom Hölderlin-Gymnasium. „Ich
möchte später einmal Tierärztin werden“,
erklärt die 15-Jährige. Zu ihrer Geschichte,
die ihr am Ende den ersten Preis einbrachte,
kam sie über ein Youtube-Video. Darin ha-
be ein Tierarzt unter anderem über Suizid-
versuche von Kollegen gesprochen. Im
RahmendesProjekteshabesievorallemge-
lernt, wie wichtig es ist, einmal recherchier-
te Quellen festzuhalten – und wie man einen
journalistischen Artikel gliedert, sagt Lilli.
Mit den 300 Euro Preisgeld wollen sie und
ihre Mitschüler vor den Sommerferien den
HolidayParkbesuchen.

Feierten in der Sparkasse den Abschluss der „Schüler machen Zeitung“-Saison: Lilli Fontius (6. v.r.), Lino Carovani (6. v.l.), Gabor Jahnke (4.v.r.) und Carlo Frey (5.v.r.) mit Liane Baum
und Markus Fissl von der Sparkasse (3. und 2.v.l.) sowie den RNZ-Redakteuren Jonas Labrenz (l.) und Philipp Neumayr (r.). Foto: Udo Lahm

Joseph Haydn und
„Die Schöpfung“

RNZ. Im Rahmen der Reihe „Musical Sun-
day“ beschäftigen sich Timo Jouko Herr-
mann und Marcus Imbsweiler an diesem
Sonntag, 30. April, um 11 Uhr mit „Die
Schöpfung“ von Joseph Haydn. Das Ora-
torium brachte dem österreichischen
Komponisten einen spektakulären Erfolg
ein. Ihm war es nicht nur gelungen, die ora-
torische Tradition Händels mit der Mu-
siksprache der Klassik zu kombinieren. Er
integrierte auch Tonmalereien, von der be-
klemmenden Vision des anfänglichen
Chaos bis zur Lebendigkeit der Natur.
Darüber hinaus verfolgten Haydn und sein
Librettist van Swieten ein gesellschafts-
politisches Programm: Ihre „Schöpfung“
ist ein eindringlicher Appell, zu den Wer-
ten der Aufklärung zurückzukehren.

Karten für die Veranstaltung gibt es im
Vorverkauf über www.dai-heidelberg.de
oder gegen Aufpreis an der Abendkasse.

Die Freundschaft
mit Musik feiern

Deutsch-französischer Tag

RNZ. Der Stadtjugendring und das Mai-
son de Heidelberg holen den deutsch-
französischen Tag nach und feiern mit der
Band „Ultrakustik“ am Samstag, 29.
April, ab 17 Uhr die deutsch französi-
sche Freundschaft in Omas Biergarten,
Harbigweg 1-3. Die Band „Ultrakustik“
bietet ein breites musikalisches Spek-
trum: Mit der Stimme von Jenny Badal
(Balsamico), dem kraftvollen Gitarren-
spiel von Julian Gramm (Gramm Art Pro-
ject) und dem britischen Humor und aus-
drucksstarkem Gesang von Andy Lay-
cock von der weltbekannten Band The
Flying Pickets („Only You“) ist gute Lau-
ne garantiert. Der Eintritt ist frei.

Ursprünglich sollte der deutsch-fran-
zösischen Tag im Januar gefeiert werden:
Am 22. Januar fand das Jubiläum zu 60
Jahre Élysée-Vertrag statt. Aufgrund eines
BahnstreikskonntedieVeranstaltungnicht
stattfinden. Gefördert wird die Aktion vom
Deutsch-Französischen Bürgerfonds.

 ANZEIGE

DA BLÜHT UNS WAS!
Freuen Sie sich auf ein Sommerfest
für alle Sinne und Inspirationen für
den heimischen Garten. Erleben Sie
das Blütenmeer im Spinelli- und
Luisenpark, Spezialgärten und
Blumenschauhallen mit Präsentatio-
nen von Florist*innen und Garten-
bauer*innen sowie rund 6.000 Events
– vorbeikommen lohnt sich.
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